
Wasserball: Bundestrainer Hagen
Stamm legt sein Amt nach fast
zwölf Jahren nieder. Nachfolger
soll sein bisheriger Assistent Ne-
bojsa Novoselac werden. Auch
Frauen-Bundestrainer Rene Rei-
mann hört auf.

Badminton: Juliane Schenk hat ih-
ren ersten Triumph bei einem Su-
perseries-Turnier verpasst. Die Vi-
ze-Europameisterin musste sich
im Finale der India Open in Neu
Delhi der an Nummer zwei gesetz-
ten Chinesin Li Xuerui auch im
dritten Duell mit 21:14, 17:21, 8:21
geschlagen geben.

Fechten: Der Bonner Florettfechter
Marius Braun hat beim Turnier im
japanischen Wakayama überra-
schend Platz drei belegt.

Judo: Die deutschen Frauen haben
zum Abschluss der Europameister-
schaften im russischen Tschelja-
binsk Bronze im Teamwettbewerb
gewonnen (4:1 gegen Großbritan-
nien).

Fehlstart für Nowitzki
und die Mavericks
Oklahoma – NBA-Champion Dal-
las Mavericks und sein deutscher
Superstar Dirk Nowitzki haben
zum Auftakt der Play-offs in der
nordamerikanischen Basket-
ball-Profiliga eine Niederlage kas-
siert. Die Texaner mussten sich
bei den Oklahoma City Thunder
in einer packenden Schlussphase
mit 98:99 geschlagen geben.

Cejka sichert sich
US-Tour-Karte für 2012

New Orleans – Golfprofi Alexan-
der Cejka hat sich durch sei-
nen 18. Platz beim PGA-Tur-
nier in New Orleans eine be-
schränkte Spielberechti-
gung auf der US-Tour 2012

gesichert. Der 41-Jährige
darf rund 20 Turniere

spielen. Für die volle
Spielberechtigung
müsste Cejka bei sei-
nem nächsten Tur-
nierstart 250 000 Dol-
lar verdienen.

Mercedes feiert
DTM-Doppelsieg
Hockenheim – Merce-

des-Pilot Gary Paffett
ist mit einem Sieg in die

neue Ära der Deutschen
Tourenwagen-Meister-

schaft gestartet. Vor 71 000
Zuschauern gewann der Bri-

te den Saisonauftakt in Ho-
ckenheim vor seinem Marken-

kollegen und Landsmann Jamie
Green. Dritter: Mattias Erkström
(Schweden/Audi).

Dritter Platz für
Sandro Cortese
Jerez – Motorrad-Pilot Sandro Cor-
tese hat im spanischen Jerez den
dritten Platz belegt. Der 22-Jähri-
ge aus Berkheim profitierte in
der Moto3 von vielen Stürzen sei-
ner Konkurrenten. Den Sieg hol-
te sich der Italiener Romano Fe-
nati. In der MotoGP wurde Ste-
fan Bradl Siebter.

Siebter Sieg für
Rallye-Champion Loeb
Cordoba – Rekordweltmeister Se-
bastien Loeb hat seinen siebten
Sieg bei der Rallye Argentinien
eingefahren. Der Franzose siegte
vor seinem finnischen Citroen-Kol-
legen Mikko Hirvonen.

IN KÜRZE

<

Ziehung vom 30.04.2012

01 04 06 11 16
18 20 21 27 30
35 36 37 41 44
45 60 62 66 70

Plus 5 0 0 0 4 6

Kundendienst: Tel. 0431/9805-426
Mail: kundenservice@nordwestlotto.de
Internet: www.lotto-sh.de

(Alle Angaben ohne Gewähr)

Von Jens Kürbis

Lübeck – Dr. Horst Meyer sieht ihn
noch immer am Ufer des Ratzebur-
ger Küchensees stehen. Lederja-
cke, Schiebermütze, mehrere
Stoppuhren um den Hals und die
Flüstertüte in der Hand. „’Saumäßi-
ge Zeiten’, hat er uns zugerufen
und gefordert, wir sollten noch drei
Strecken dranhängen. Doch wir
wollten nicht mehr. Da ging er ein-
fach nach Hause. So war er.“ Karl
Adam,derVaterdes„deutschenRu-
der-Wunders“. Zu einer Zeit, als
Deutschland nach einem schlim-
men Krieg wieder aufstand, mit den
„Fußball-Helden von Bern“ erst-
mals wieder so etwas wie nationa-
lenStolzzuließ,warer für jungeBur-
schen Trainer, Lehrer und Vorbild.
Unddas in einer Sportart,diebis da-
to von den Vereinigten Staaten do-
miniert wurde. Bis 1960, als der
„Ratze-Kieler“ Achter in Italien
überlegen zum Olympiasieg ruder-
te. Es war die Geburtsstunde des
Deutschland-Achters. Der Vater:
Karl Adam. Er machte Ratzeburg,
die lauenburgische Kleinstadt, für
Jahrzehnte zum Nabel der Ru-
der-Welt. Morgen würde er seinen
100. Geburtstag feiern.

Der Ruderprofessor aus Ratze-
burg, „der gar nicht richtig rudern
konnte“ (Meyer). In Vorhalte bei
Hagen aufgewachsen, machte er
1937 sein Staatsexamen für das
Lehramtanhöheren Schulen in Ma-
the, Physik und Leibesübungen -
mit dreimal Auszeichnung. Er war
deutscher Hochschulmeister im Bo-
xen,auchSchleswig-Holstein-Meis-
ter im Hammer-
werfen. Im Nor-
den, bei seinem
Bruder in Wilster,
war er nach einem
an der Westfront
erlittenen Unter-
armdurchschuss
gelandet. Und er
wollte wieder leh-
ren. Am 8. April
1948 trat er an der
heutigen Gelehr-
tenschule in Ratzeburg seinen
Dienst an. Dazu gehörte auch das
Protektorat für die Ruderriege. Da-
bei stellte Adam fest, „dass die Ru-
derer keinen Kontakt zu anderen
Sportarten hatten. Es wurde hier re-
gelrecht Inzucht betrieben.“

Seine Chance. Er nahm sich jede
einzelne Komponente des Ruderns
vor, übertrug das Intervall-System
der Leichtathleten von der Aschen-
bahn aufs Wasser. Adams Flotte ru-
derte im Training statt der üblichen
2000 Meter, nur 500 bis 600 Meter,
doch das mehrfach hintereinander.
Er holte sich beim neuseeländi-
schen Mittelstrecken-Olympiasie-
gerPeterSnell eineAnleihe, ließsei-
ne Jungs zweimal wöchentlich acht
bis zwölf Kilometer laufen. Adam
giltauchals ErfinderdesWintertrai-
nings. „Er schaute immer über den
Tellerrand“, sagt Meyer. „Konditi-
on und Kraft gibt Längen“, lehrte
Adam, „Technik nur Meter.“ So
ließ er seine Jungs Hanteln stem-
men, Taue hochklettern, zwanzig-

malhintereinander200Meter sprin-
ten. „Eine hundsgemeine Schinde-
rei“, erkannte Adam. Und ganz der
Physik-Lehrer, tüftelte er am Boot.
Er ließverstellbare Auslegeranbrin-
gen, Ruderblätter vergrößern, ver-
änderte den Riss des Bootskörpers.
„Er war seiner Zeit voraus. Er hat
das Rudern in fast allen Bereichen
revolutioniert“, sagt Meyer.

Damit Adams Schüler auf offe-
nen Regatten überhaupt starten
durften, wurde am 20. März 1953

der Ratzeburger
Ruderclubgegrün-
det. Erste Erfolge
gabs 1955 im Ei-
ner und im Zwei-
er. Und dann gab
es 1958 die Idee,
Achter zu fahren.
Das erste Rennen
ging verloren, das
zweite endete mit
Totalschaden. an
einem Eisenpoller

im Duisburger Hafen. Doch Adam
ließ sich nicht aufhalten. Der Lohn:
DM-Gold 1958. Aber Adam wollte
mehr. Er holte, da seine Jungs zu
leicht waren, vier Kieler Schwerge-
wichte ins Boot. In Macon sorgte
der „Ratze-Kieler“ Achter für die
Sensation, holte 1959 EM-Gold und
1960 den Olympiasieg.

1962 kam Meyer aus Hamburg
dazu. Für sechs Jahre – eine Schule
fürs Leben. „Calli“, alle die unter
Adam Deutscher Meister wurden,
durften ihn duzen, „war mein gro-
ßer Lehrer, viel mehr als nur ein
Trainer und Ausbilder. Er war auch
Mentormeines beruflichen Lebens-
weges.“ Aus Meyer, dem gelernten
Maschinenschlosser, wurde so
über den zweiten Bildungsweg ein
promovierter Wirtschaftswissen-
schaftler.Mit sechs Welt- und Euro-
pameisterschaften, dem Olympia-
sieg1968 sowie Silber1964 ist er zu-
dem der bis heute erfolgreichste
deutsche Ruderer. Meyer erinnert
sich, wie er mit Adam im Weißen

Haus bei Präsident John F. Ken-
nedy stand, „und wie es ihm
ein Horror war, Jacket
und Schlips anzuzie-
hen“. Er hört sich
mit ihm über Kant
undNietzschedisku-
tieren, „denn er war
ein durchgeistigter
Mensch“. Er über-
zeugte ihn, vor ei-
ner EM die Riemen
abzusägen. „Als
die Amis das sa-
hen, dachten sie
wir spinnen. Sie
nennen Adam des-
halb noch heute
den Hexenmeister
vom Küchensee.“
Und Meyer sieht
„unseren Pinkel-
doktor, der an-
hand unseres
UrinsunsereAdre-
nalinwerte ermit-
telte.“

Er handelte als
Mannschaftsspre-
cher mit ihm Trai-
ningsinhalte aus.
„Er hat uns als
mündige Athleten
gesehen, selbst auf
die Bootsbesetzung
hat er keinen Ein-
fluss genommen.“
Und er hat diese Sze-
ne am Bootssteg noch
vor Augen: 1968, Me-
xiko, der Morgen des
olympischen Ach-
ter-Finals. Roland Bö-
se hatte Fieber. Ersatz
hatte Meyer in zwei Vie-
rer-Jungs am Abend zuvor
in derDisco aufgegabelt.
„Er wollte, dass wir nach ei-
nem Test den stärkeren Ruderer
Johann Fischer nehmen. Doch wir
entschiedenuns für NicoOtt. Mit ei-
nem ,Macht doch was ihr wollt’ ließ
er uns im Boot sitzen und ging weg
- typisch. Er hat uns provoziert.“
Das Ergebnis ist bekannt: Die Hälf-
te der Crew brach im Ziel zusam-
men,doch die Energie ausProvoka-
tion und dem Höhentrainingslager
vom Silvretta-See (noch eine
Adam- Neuerung) brachte ihnen
Gold.

Adams Siege – allein 29 Mal
Gold bei Olympia, WM und EM –
verhalfen ihm zur Ehrenbürger-
schaft, die Deutsche Bahn einen
ICE nach ihm zu benennen, sorg-
ten 1965 für die Gründung der Ru-
der-Akademie und dafür, dass die
große Welt in Ratzeburg ein- und
ausging.Dennder „Ruderprof“ teil-
te sein Wissen, lud die Konkurrenz
ein, hielt Vorträge an Universitäten
und bei Verbänden rund um den
Globus. Er ließ es zu, dass die Boote
sorgfältig nachgemessen und ko-
piert wurden. „Jeder Mensch hat
das Recht, an allen Erfindungen,
auch im Sport, teilzuhaben“, ent-
gegnete er seinen Kritikern. Am 18.
Juni 1976 verstarb Karl Adam wäh-
rend eines Kur-Aufenthaltes in Bad
Salzuflen. Er brach bei einem
4000-Meter-Lauf tot zusammen.
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Der Mann, der Ratzeburg
weltberühmt machte

Karl Adam gilt als Trainer, der als „Ruder-Professor“ auf dem Küchensee
eine Sportart revolutionierte. Morgen würde er 100 Jahre alt werden.
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Lübeck – Beim Sportamtsachter
startete die LRG-Bundesligacrew
nach ihrem Sieg im „Rippchen-
Achter“ und sicherte sich neben
dem Essen den zweiten Sieg des
Wochenendesvor Hamburg,Geest-
hacht und Mölln/Vegesack.

Der begehrteste Preis der Regat-
ta war das von dem Unternehmen
„Die Pedale“ aus Lübeck gespen-
dete Fahrrad im Junior-A-Einer. Im
19-köpfigen Teilnehmerfeld konn-
te sich der Hamburger Matti Sabo-
rowsky unter anderen auch gegen
seinen Zwillingsbruder durchset-
zenund das Fahrrad vom Unterneh-
menschef Ulrich Gonschor entge-
gennehmen. Matti ist noch B-Ju-
nior und kann diesen Preis insge-
samt dreimal gewinnen . . .  sbö

Vor vier Jahren
sah Dirk Klaus
Andresen (56),
Sportjournalist
aus Ratzeburg,
auf dem Schreib-
tisch von Andre-
as von Gropper
einen Ordner mit
Artikeln über
Karl Adam lie-

gen. „Und da ich im Internet nicht viel
über unseren Ruderprofessor fand,
kam ich auf die Idee, ein Buch über ihn
zu schreiben.“ Der Titel: „Karl Adam -
Der Vater des Deutschland-Achters“.
300 Seiten, für 24,95 Euro, verlegt bei
Audiotex Deutschland. Am 9. Juli soll
es erscheinen. Kostproben geben And-
resen und sein Mit-Autor Timo Reinke
bereits morgen. In der Stadtbücherei
Ratzeburg liest Clemens von Ramin
ab 18.30 Uhr Auszüge vor und präsen-
tiert mit den Autoren das Werk erst-
mals der Öffentlichkeit.

KENO

Der Gold-Achter von 1968 (v.li.): Horst Meyer, Dirk Schreyer, Rüdiger
Henning, Lutz Ulbricht, Gunter Tiersch (Stm), Wolfgang Hottenrott, Eg-
bert Hirschfelder, Jörg Siebert, Roland Böse und Nico Ott. Roland Böse
konnte wegen einer Erkrankung nicht am Finale teilnehmen, wurde
durch Nico Ott ersetzt. Diese Personalie setzte die Mannschaft gegen
Trainer Karl Adam durch.  Foto: WOHLFAHRT/HFR

Lübeck – Auch am zweiten Tag der
Lübecker Ruder-Regatta blies der
Wind unvermindert stark aus
Nord-Ost. Die Aktiven sowie deren
Trainer als auch die Organisatoren
des Lübecker Regatta-Vereins
(LRV) waren äußerst stark gefor-
dert. Am Ende des Tages waren
aber alle zufrieden. Der Vorsitzen-
de Andreas Henry Klüssendorff re-
sümierte: „Ohne die gute Zusam-
menarbeit zwischen Betreuern und
unseren Helfern als auch ohne die
gute Disziplin der Ruderinnen und
Ruderer hätten wir nicht das rund
20-stündige Programm ohne nen-
nenswerte Verzögerungen über
die Bahnen bringen können.“

AuchamSonntagkamen diewie-
derum zahlreichen Zuschauer

sportlich auf ihre Kosten. Einer der
Höhepunkte war der „Jacob-Ce-
ment-Achter-Cup“. Die Masters
des Lübecker RK wollten den Pokal
unbedingt verteidigen, mussten

sich dann aber der RG Hansa Ham-
burg geschlagen geben.

Ein hervorragendes Rennen fuhr
der Junior-Vierer der LRG/Ratze-
burger RC mit Thomas Matzat, Ole

Schwiethal, Frederic Aurin und
Marten Backmann. Nach einem
Lehrgang in Berlin gewannen sie
den Männer-Vierer ohne Steuer-
mann überlegen gegen die ältere
Konkurrenz aus dem eigenen Haus
und zwei Vierer aus Hamburg.

Eine tolle Leistung zeigten die
Mädchen des LFRK: Lynn Jessen
gewann überlegen im Juniorin-
nen-A-Einer. Ihre ehemalige Zwei-
erpartnerin Julia Düser war wie im
Leichtgewichts-Einer unschlagbar
und gewann mit ihrer neuen Part-
nerin ausKappeln den Doppelzwei-
er. Katharina Börms triumphierte
derweil zweimal im Einerder Junio-
rinnen B.
e Alle Ergebnisse gibt es unter
www.luebeckregatta.de  sbö

Essen für Lübeck,
Rad nach Hamburg

Karl Adam - das Buch

D)D) Die Amis
nennen ihn
noch heute
den
Hexenmeister
vom
Küchensee.“

Dr. Horst Meyer, Erfolgsruderer in Rat-
zeburg über Trainerlegende Karl Adam

Offen, ehrlich und herzlich: Karl Adam in seinem so typischen Outfit
mit Schiebermütze, Lederjacke, „Flüstertüte“ - und mindestens drei
Stoppuhren um den Hals gehängt.  Foto: Witters

Starker Junior-Vierer hängt alle Männer-Crews ab
Nachwuchs überzeugt bei 84. Lübecker Ruder-Regatta. 20 Stunden Spitzensport auf windiger Wakenitz.

Die Bundesliga-Recken der LRG (vorn) mussten dem bärenstarken Ju-
nior-Vierer (dahinter) den Vortritt lassen. Foto: Kay Urban


